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Die ©titbolmtg bel ©apiidRctiil in 3tcfett (iöafcllanb) an J.
©djlumpf, STiaureruieifter, Riefen.

©rftettung einer DbIc in JUIltiilborf an ©cljeibet, 3Jlaurer=
meifter, Jrentenborf.

Sorreltion be$ DegeltmdieS in ilHcbermil nub Jllifott an S3au=

Unternehmer iHoueba in SJiammern.

Sdjulbanbinnbau tßeift. Jtafdjuerarbciten an SfJiarttn £mtj,
33anflafd)nerei, 6f)ur.

iKcferboirbau Sill (Sitgabitt) an Ingenieur 2B. Dtjurnljcer-
Jailer, 33auunteritet)mer, @d)ul§.

JtcilVi|tcbcnctK
Itebcr bic Sieferuttg Don 150 ifScrfoiteitUiageu, 40

©cpäcftoagcit ltnb 140 ©iiteriongcu f>at bie ©eneral=
bireîtion ber Sunbelbahnen unterm 28. 9luguft Serträge
abgefdjloffen mit ber ©djtoeizerifdjen Jnbuftriegefeflfchaft
9leuf)aufen unb mit ber ©ctjroeiserifctjen DBaggonlfabrif
91.=®. in ©d)lieren, monad) bal erftere ©tab Ii ffem ent
60 i)3erfonen=, 40 ®epäd= unb 80 ©üterroagen, bal
(entere 90 ißerfonero unb 60 ©üterroagen zu bauen unb
im Jahre 1907 abzuliefern f)at. Die Sieferunglpreife
finb feit 1905 um 5 ißrojent geftiegen, unb es betragen
bie Soften für einen breiacf)figen ißerfonenroagen erfter
Staffe 32,880 Jr., erfter unb zweiter Staffe 31,430 Jr.,
Zweiter Staffe 30,175 Jr., zweiter unb britter Klaffe
27,865 Jr. unb britter Klaffe 25,250 Jr.; für einen
©epädwagen 18,600 Jr. unb für einen ©üterroagen
5150 unb 7455 Jr. Die ganze 9lu!gabe beträgt Jr.
5,885,050 Jr.

Söerfftättearbeiter ber Suubeêbahucn. Die ftänbige
Kommiffion bel Serroaltunglratel ber @d;roeizerifd)en
Sunbelbahnen beantragt biefem:

1. ©I fei ben Sßerlftättearbeitern, welche 10 Jahre
ununterbrochen im Dienfte geftanben, ein @rf)olung!=
urtaub oon jährlich fed)! Dagen ohne Sot)nabjug ju ge=

währen.
2. ©I fei oon Seujahr 1907 an bie 9lrbeit§jeit in

ben SBerfftätten auf 54 effeïtioe 9lrbeitlftunben pro
2Bod)e ju rebujieren, bei entfprecfjenber @rt)öt)ung bei
Sohne!. Jn biefen 54 9lrbeit!ftunben roerben feine
Raufen inbegriffen fein.

Damit roirb ein roefenttidjer Steil ber äBüttfd)e ber
Arbeiter erfüllt.

28afferrcd)tlimtiatiuc. Die oorberatenbe Kommiffion,
roeldje bal eibgenöffifetje Departement bei Jauern für
bie Prüfung ber Seoiftoit ber Sunbeloerfaffung (2Baffer=
redjtlinitiatioe unb einfdjlägige Jragen) ernannt l)at,
beftetjt aul : ©tänberat SUtunjinger, ©ototfjurn ; Dr. ©mit
Jret), Sheittfelben ; ©pper, Direftor bei eibgenöffifetjen
hpbrometrifchen Sureau!, Sern; 9îationalrat Kuntfcljen,
(Sitten ; 9tationaIrat Jürdjer, Jürid) ; 9lboofat 91. Duboil,
Saufanne; 9îationaïrat Sital, Jettan; ©tänberat oon
5Rebing=Siberegg, ©ctjropz; Ütationalrat SRüri, 9tarau;
Jngeitieur ißaul Sttiefctjer, Safel; Oiectjtlanroatt J3fleg=

hart, Jürid); Jngeitieur ißalaz, Saufanne; Jngenieur
Kürfteiner, ©t. ©allen; ißrofeffor ©ugen .jpuber, Sern;
©tänberat Sadjenal, ©enf.

9teuel Ouartier iit Sutern. Die alten SSerfftätten
im Sahnfjof=Saugebiet finb gefcljteift roorbett unb rourben
baburd) Sauptätje frei gemacht für eine 9lnja^l neuer
Käufer unb aud) für eine proteftantifdje Sirene oor ber
©übroeftfeite bei Sahnhofe!.

Smttoefeu in ©t. ©allen. Sahnhofumbau. Die
9lrbeiten am neuen 9lufttahm!gebäube folleit enblicf) im
Saufe bei ttächfien Jahre! in 9lngriff genommen roerben.
93etreffenb ©tationlerroeiterung ift für nädjftel Jal)r bie

lleberroölbung ber ©teinad) in 9lulfict)t genommen, bann
folge ber Dunnelbau ©t. JiberoSt. ©allen, ©in jroeitel
©eleife @t. ®a(len»©t. Jiben läme jroar um 1,410,000

Jranfen billiger ju fteljen, all bie Dunnetoerbiubung;
aber biefe foil fo oiel oorteilljafter fein, baf; man biefelbe
tro^ ber 9Jtef»rloften baue. 9ln le^tere follen 93obenfee=
Doggenburg unb ©tabt @t. ©allen 1 SHiUion begasten
unb ben 9îeft bie 93unbe!baf)nett übernehmen. (Oftfdjro.)

— ©oroofyl bie ©rroeiterung ber SB äff eroer f or g=

ung, all aud) bie ©rfteßung einel neuen Drambepot!
rourbe legten ©onntag na^ ben oom ©emeinberat uor=
gelegten Anträgen fojufagen einftimmig befdjloffen.

Die ltmbau= uttb ©rloeitentnglnrbeitcn ber SBaJ)nl)of=

attlage in Derlifon finb in oollem ©ange. 9luf ber
ganzen Sinie oon ber nörblidjen 9lulmünbung bei Säfer=
bergtunnell bil über bie 9lbzroeigungen ber nacl) 93aben,
Sülad) unb äßintertfjur füfjrenben ©eleife fjinaus finb
bie 9lrbeiten in 9lngriff genommen, ©ie erroeden heute
fd;on ben ©inbrud, bafj ein gro^el, auf bie roeite Ju=
fünft hinauf berechnete! 9Berf gefdjaffen roerben foU.

Sraunttialbbahn. Die ©eleifelegung ift bil „9llpero
blief" fertiggeftellt roorben.

Srattfettafpl lifter. Der ©enteinbefranfenoerein lifter
beroiltigte 74,000 Jr. für bie ©rroeiterung bei Sranfen=
afpl! auf 36 Seiten unb mit ©inrichtung oon Operation!=,
@terilifier=, 9töntgenzimmer unb attberer notroenbiger
&täumlicf)feiten.

Sau einer ft. gaUifd)cn faut. Slnftolt für ©chioaih»
finnige. 9ln ber Jahreloerfantmlung ber ft. gallifchen
fantonalen ©emeiunühigen ©efellfdhaft in SBattroil rourbe
mitgeteilt, baff bie Saufumme für bie fantonale 9lnftalt
für ©d)roachfinitige auf 171,000 Jr. geftiegen fei, fobafj
ber Sau aulgeführt roerben fann. 911! Sauplat] rourbe
bal Dberfelb bei SHarbach gewählt.

©hnütbauten in 9Jîagglingen. Jn ber Dîeihe hübfdher
©haletl, bie fid) obenher ber Magglinger Jremben=
©tabliffement! h»^«ht/ ift el nic£)t zum roenigften bal
neuefte berfelben, bal ©halet ©ätteli, roelihel u. a. auch
bie 9lufmerffamfeit ber Surgäfte auf fid) lenfte. .f3at
boef) oon biefer ©eite fperr 9lrd)iteft SBalter ©ätteli in
Saufanne (@of)n bei ©hßlet=Sefiherl), ber ben ißlati
entroorfen, 9luftrag erhalten, im ©hamoniçtal, foroie bei
Seifort ähnliche ©halet! z" erftellen. Die oerhältnil-
mäfzig recht zah^«td)en SBohnräume bei ©halet ©ätteli
finb ebenfo hü^fch wie praftifd) unb z«id)nen fid) burch
eine geroiffe oornehme ©infaihheit aul. ©rftellt rourbe
ba! ©halet burch fperrtt Saumeifter SBpff iit Siel.

(„^anbelleourier".)
Sauiuefen im Saufcnthal (Jura). Die ©emeinbe

SR ö f c£) e n z bewilligte einen Srebit oon 22,000 Jr. für
ben Sau eine! neuen ißfarrhaufel unb mit berfelben
©inftimmigfeit ben nötigen Seitrag an bie ©rftellung
ber Safjlfirafse.

©troh=Jlad)feil=Serpadung. ©in grimmiger Jeitib
uuferer Srunnen, ißumpett, SBaffer« itnb ^Rohrleitungen
ift ber Jroft. — Unter beit SRitteln, lueldtje man an=
roenbete, um berartige ©egenftänbe ju fdhühett, bem

©infrieren uttb SBärmeöerluftcn tiorgubeugeu
unb ihre Jerftörung aud) buröh SRdft ju bcrhin
bern, h^t fid) immer bal ©trol) all bal eitifnöhftc
SRittel beioiefen.

211S ©runb für le|tereu Umftanb muh matt auf
©runb üieler ®rfal)ruugeu ohne weitere! bie ungenügenbc
bejro. fehlerhafte Serpaditng anfehert. Deill' begnügte
man fidh bamit, Suubftrol) in ber SBeife ju berroenbeit,
ba| man au! bemfelbeit SBülfte brehte, bie an Brt
uttb ©teile gerounben uitb zur @inl)üttung benuht rourben,
ober man bebiente fid) ruttber ©trohfeile ober ©trol)»
Zöpfe. — Die le^teren h<üün aHerbiitg! ben Sorzug
gröberer Jeftigfcit att fid;, waren nicht fo burdjlciffig
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Die Eilidolung des Gaßliächlcins in Zicsen (Baseband) an I.
Schlumpf, Maurermeister. Ziefen.

Erstellung einer Dale in Fiillinsdorf an E, Scheidet. Maurer-
meister, Frenkendorf.

Korrektion des Tegeldaches in Nicderwil und Jslikon an Bau-
Unternehmer Roveda in Mammern.

Schulhansuinbau Peist. Flaschnerarbeiten an Martin H atz,
Banflaschnerei, Chur.

Rcfervoirbau Sils (Engadin) an Ingenieur W. Thurnheer-
Faller. Baunnternehnier. Schuls.

Uerschiedenes.
Ueber die Licfernng von 150 Personenwagen, 40

Gepäckwagen nnd 140 Güterwagen hat die General-
direktion der Bundesbahnen unterm 28. August Verträge
abgeschlossen mit der Schweizerischen Jndustriegesellschast
Neuhausen und mit der Schweizerischen Waggonsfabrik
A.-G. in Schlieren, wonach das erstere Etablissement
00 Personen-, 40 Gepäck- und 80 Güterwagen, das
letztere 90 Personen- und 00 Güterwagen zu bauen und
im Jahre 1907 abzuliefern hat. Die Lieferungspreise
sind seit 1905 um 5 Prozent gestiegen, und es betragen
die Kosten für einen dreiachsigen Personenwagen erster
Klasse 32,880 Fr., erster und zweiter Klasse 31,430 Fr.,
zweiter Klasse 30,175 Fr., zweiter und dritter Klasse
27,865 Fr. und dritter Klasse 25,250 Fr.; für einen
Gepäckwagen 18,000 Fr. und für einen Güterwagen
5150 und 7455 Fr. Die ganze Ausgabe beträgt Fr.
5,885,050 Fr.

Werkstättearbeiter der Bundesbahnen. Die ständige
Kommission des Verwaltungsrates der Schweizerischen
Bundesbahnen beantragt diesem:

1. Es sei den Werkstättearbeitern, welche 10 Jahre
ununterbrochen im Dienste gestanden, ein Erholungs-
urlaub von jährlich sechs Tagen ohne Lohnabzug zu ge-
währen.

2. Es sei von Neujahr 1907 an die Arbeitszeit in
den Werkstätten auf 54 effektive Arbeitsstunden pro
Woche zu reduzieren, bei entsprechender Erhöhung des

Lohnes. In diesen 54 Arbeitsstunden werden keine

Pausen inbegriffen sein.
Damit wird ein wesentlicher Teil der Wünsche der

Arbeiter erfüllt.
Wasserrcchtsinitiativc. Die vorberatende Kommission,

welche das eidgenössische Departement des Innern für
die Prüfung der Revision der Bundesverfassung Wasser-
rechtsinitiative und einschlägige Fragen) ernannt hat,
besteht aus: Ständerat Munzinger, Solothurn; Dr. Emil
Frep, Rheinfelden; Epper, Direktor des eidgenössischen
hydrometrischen Bureaus, Bern; Nationalrat Kuntschen,
Sitten; Nationalrat Zürcher. Zürich; Advokat A. Dubois,
Lausanne; Nationalrat Vital, Fettan; Ständerat von
Reding-Biberegg, Schwyz; Nationalrat Müri, Aarau;
Ingenieur Paul Miescher, Basel; Rechtsanwalt Pfleg-
hart, Zürich; Ingenieur Palaz, Lausanne; Ingenieur
Kürsteiner, St. Gallen; Professor Eugen Huber, Bern;
Ständerat Lachenal, Genf.

Neues Quartier in Luzern. Die alten Werkstätten
im Bahnhof-Baugebiet sind geschleift worden und wurden
dadurch Bauplätze frei gemacht für eine Anzahl neuer
Häuser und auch für eine protestantische Kirche vor der
Südwestseite des Bahnhofes.

Bauwesen in St. Gallen. Bahnhofumbau. Die
Arbeiten am neuen Aufnahmsgebäude sollen endlich im
Lause des nächsten Jahres in Angriff genommen werden.
Betreffend Stationserweiterung ist für nächstes Jahr die

Ueberwölbung der Steinach in Aussicht genommen, dann
folge der Tunnelbau St. Fideu-St. Gallen. Ein zweites
Geleise St. Gallen-St. Fiden käme zwar um 1,410,000

Franken billiger zu stehen, als die Tunnelverbiudung;
aber diese soll so viel vorteilhafter sein, daß man dieselbe
trotz der Mehrkosten baue. An letztere sollen Bodensee-
Toggenburg und Stadt St. Gallen 1 Million bezahlen
und den Rest die Bundesbahnen übernehmen. (Ostschw.)

— Sowohl die Erweiterung der Wasserversorg-
un g, als auch die Erstellung eines neuen Tramdepots
wurde letzten Sonntag nach den vom Gemeinderat vor-
gelegten Anträgen sozusagen einstimmig beschlossen.

Die Umbau- und Erweiternngsarbeiten der Bahnhof-
anlage in Oerlikon sind in vollem Gange. Auf der
ganzen Linie von der nördlichen Ausmündung des Käfer-
bergtunnels bis über die Abzweigungen der nach Baden,
Bülach und Winterthur führenden Geleise hinaus sind
die Arbeiten in Angriff genommen. Sie erwecken heute
schon den Eindruck, daß ein großes, auf die weite Zu-
kunft hinaus berechnetes Werk geschaffen werden soll.

Braunwaldbahn. Die Geleiselegung ist bis „Alpen-
blick" fertiggestellt worden.

Krankenastst Ilster. Der Gemeindekrankenverein Uster
bewilligte 74,000 Fr. für die Erweiterung des Kranken-
aststs auf 36 Betten und mit Einrichtung von Operations-,
Sterilisier-, Röntqenzimmer und anderer notwendiger
Räumlichkeiten.

Ban einer st. gallischen kant. Anstalt für Schwach-
sinnige. An der Jahresversammlung der st. gallischen
kantonalen Gemeinnützigen Gesellschaft in Wattwil wurde
mitgeteilt, daß die Bausumme für die kantonale Anstalt
für Schwachsinnige auf 171,000 Fr. gestiegen sei, sodaß
der Bau ausgeführt werden kann. Als Bauplatz wurde
das Oberfeld bei Marbach gewählt.

Ehaletbautcn in Magglingen. In der Reihe hübscher
Chalets, die sich obenher der Magglinger Fremden-
Etablissements hinzieht, ist es nicht zum wenigsten das
neueste derselben, das Chalet Gätteli, welches u. a. auch
die Aufmerksamkeit der Kurgäste auf sich lenkte. Hat
doch von dieser Seite Herr Architekt Walter Gätteli in
Lausanne (Sohn des Chalet-Besitzers), der den Plan
entworfen, Auftrag erhalten, im Chamonixtal, sowie bei
Belfort ähnliche Chalets zu erstellen. Die Verhältnis-
mäßig recht zahlreichen Wohnräume des Chalet Gätteli
sind ebenso hübsch wie praktisch und zeichnen sich durch
eine gewisse vornehme Einfachheit aus. Erstellt wurde
das Chalet durch Herrn Baumeister Wyß in Viel.

(„Handelscourier".)

Bauwesen im Laufcnthal (Jura). Die Gemeinde
Rösch enz bewilligte einen Kredit von 22,000 Fr. für
den Bau eines neuen Pfarrhauses und mit derselben
Einstimmigkeit den nötigen Beitrag an die Erstellung
der Kahlstraße.

Stroh-Flachseil-Berpackung. Ein grimmiger Feind
unserer Brunnen, Pumpen, Wasser- und Rohrleitungen
ist der Frost. — Unter den Mitteln, welche man an-
wendete, um derartige Gegenstände zu schützen, dem

Einfrieren und Wärmeverlusten vorzubeugen
und ihre Zerstörung auch durch Rost zu verhin-
dern, hat sich immer das Stroh als das einfachste
Mittel bewiesen.

Als Grund für letzteren Umstand muß mau auf
Grund vieler Erfahrungen ohne weiteres die ungenügende
bezw. fehlerhafte Verpackung ansehen. Teils begnügte
man sich damit, Bundstroh in der Weise zu verwenden,
daß man aus demselben Wülste drehte, die an Ort
und Stelle gewunden und zur Einhüllung benutzt wurden,
oder man bediente sich runder Strohseile oder Stroh-
zvpfe. — Die letzteren hatten allerdings den Vorzug
größerer Festigkeit an sich, waren nicht so durchlässig
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als bie mitunter fehr oberflächlich gewunbenen uitb
angelegten SBülfte, bagegen bieteten fie nidjt öoßEommen
ab, ba fid) bei ber SRunbung nur eine minimale 93e=

rüljrungsfläche bietet unb bie Suft (Gelegenheit fxnbet,
in bie üorl)anbenen Süden einzubringen, um [ich in
beu Hohlräumen auszubreiten.

Ser Vorzug flacher, banbartig geflochtener ©trol)=
feile, roie foldje bie SBegirfêanftalt §ilber3borf zu 9Rulben»
hätten bei ffrei berg i. ©. fabriziert, ben runben ©eilen
gegenüber, liegt auf ber §anb, benn eS ergibt fid) nicht
hur ein flaches unb hicßteS Slufliegen auf röhren» unb
Zhlinberförmigen fomie tantigen ObjeEten, fonbern auch
ein luftbichter .ßufammenftoß an ben Seitenflächen ber
Bänber, fo bah nirgenbs Süden unb Hohlräume ent»
fteheu.

SRit bem überaus billigen ißreiS — 100 Ifb. m
2'/a cm ftarCe ©eile foften nur 3RE. 3.50 — Perbinbet
fid) bie größte HaltbarEeit unb SauerljaftigEeit, fo bah
Eonftatiert werben Eonnte, bah öiefe Umhüllung fich
billiger als alle frühereu ©trohberpadungen fteßt. Sluher
Zu BSärmefchußzweden für alle imffreien be=
finblid)en£5bjeEte wirb biefeSneueißadungSmaterial
in erften inbuftrieHen ©tabliffements zurBerpadung
bon SR a feinenteilen benufct unb bemährt fich in
biefem ffaHe auch als ein fehr guter 9îoftfd)uh unb als
überaus fel)r gute Berpadung, welche ben Perpadtcn
©egettfläuben ein feljr faubere's SluSfeljen berleitjt.

Ser bißige ißreis, bie gwcdmäßigleit unb ^>anblid^=
Eeit biefeS ißadmaterialS in Berbinbung mit folibefter
unb bauerhaftefter 2luSfül)rung, laffen es fehr empfelflenS»
wert erfcheiiten, unb fittb mir ber SDMnung, baß fich
biefe flachen ©troljfeile gewih noch ein biel umfangreicheres
BerwenbungSgebiet erobern, ba fie fich in aßen Steifen
fehr rafch eingeführt haben.

©tralflpmnpen. $ur fförberuitg non gasförmigen,
flüffigen unb winzig Eleinen feften Körpern, auch ®an
fdflammigen Staffen, Eann man Apparate benutzen, beren
SßirEung barauf beruht, bah SBaffer, Suft ober Sampf
mit großer ©efdpinbigEeit auS einer engen Bohröffnung
austreten unb bie Suft, in ben fie bann burchftrömenben
Baum in bem SRaße oerbünnen, bah bie mit bem oer»
bünnten Baum in Berbinbung ftehenben unb ju förbernben
Körper angefogen werben unb mit bem ©trahi auS ber
Bohröffnung fortgeriffen werben. SRan Eann baS SBaffer
einer Hocf)brud(eitung in biefer angegebenen SBeife für
ben Haushalt ober für Eleinen ©efdjäftSbetrieb nuß»
bringenb oerwerten. f]u biefem $wede leitet man baS

SBaffer burd) einen ©ummifclflauch in ein ©ifenrohr oon
20 mm Sichtweite, weites in einer ©trahlfpihe cnbigt
unb mittels aufgelötetem ©eroinbe in ein eiferneS T=@tüd
für 25 mm BoÈ)t eingefchraubt ift. Sie ©trahlfpitje ift
auS Sßleffing unb läuft auf 2'/s bis 3 mm Deffnung
Eonifh ju. Set ©trafflfpihe gegenüber ift in bem
T=©tüd ein ©ifenrofjrftüd eingefchraubt, welches burd)
©inlöten eines SßeffingrohrftüdeSj oon 13 mm SBeite
unb 50 bis 60 mm Sänge oerengt ift. Ueber ber Ber»

engung bleibt bie Sichtweite beS 3tuSlaufrohreS unoeränbert
25 mm. Qn ber feitlidjen SRünbung beS T=@tüdeS ift
ein ebenfaßS 25 mm weiter ©ifenrohrbogen mit bem
©augEorb eingefchraubt. Sie SRünbung ber ©tratilfpibye
muh non bem Slnfang ber Verengung minbeftenS 25 mm
weit entfernt flehen unb ber ©trahi foß abfolut gerabe
in ber SRitte burd) bie Verengung gehen. 9Rit 40 bis
50 Siter SrudleitungSwaffer Eann man jirîa bie hoppelte
SRenge Sßaffer brei Bieter hoch heben.

(„pumpen» unb Brunnenbau".)

©itte intereffante 2tluminium=Segiewng. ©ine Segier»

ung auS zwei Seilen 3ltuminium unb einem Seil $inE
foß nach bem „©ngineering anb SRining Journal" an

geftigEeit gutem ©hmiebeifen gleichen unb biefeS an
BiegfamEeit übertreffen. Sie fyarbe ber Segierung ift
weih; fie nimmt eine glatte Oberfläche an, bie nicht
leicht oçgbiert. ©ie fchmilzt bei Botglut ober einer etwas
geringeren Hitje unb ift bann fehr bünnflüffig, inbem
fie in bie legten ©nben unb bünnen Seile eines auSzu»
füßenben SRobeßeS hineinrinnt. $n biefer Beziehung foß
fie fogar tauglicher fein als SReffhtg; bagegen ift bie
befdfriebene Segierung brüchiger als SReffing unb baher
für ©egenftänbe nicht geeignet, welch« bie Bähigt'eit oon
SReffing befißen foßen. Siefe ©igenfcd)aften unb ihr
leichtes ©ewic|t werben ber Segierung wohl balb gröbere
3lnwenbung in ber Qnbuftrie oerfchaffen.

©inen Begiftrierapparat für Pen Benzinverbrauch oon
Blotorwagcn hat ein Ingenieur namens S. ©afjiß er»

funben. 9ßie auSgiebige Berfuche in Sonbon gezeigt
haben, ift ber neue Apparat in ber Sage, bie Eleinften
SRengen beS oerbrauchten BetriebSftoffeS zu regiftrieren.
Bamentlid) für Befißer oon SRotorwagen, bie gewerb»
lichen Sweden bienen, bürfte bie ©rfinbung ©ahißs oon
großer Bebeutung fein, ba fich bie ^Rentabilität gerabe
biefer Fahrzeuge wesentlich nadh bent Berbrauch an Benzin
richtet. Bisher waren bie ©igentümer ftetS auf ben
mehr ober weniger guten SBißen ber ©hauffeure ange»
wiefen, bie ben Benzinoerbrauch nach SBißfür regelten.
Sie Sonboner 3Rotor»0mnibuSgefeßf<haften haben biefen
Apparat an aßen ihren SCßagen in (Gebrauch genommen.

2Ettftedung burd)S Selcpfjim. ©inen $aß bon Sin»

ftedung burd) ben gewfpredjer teilt ber Kreisarzt Sr.
©. Bunbt in Ouerfurt in ber „$eitfd)rift für äRebizivtal»
beamte" mit. Su feiner Behattblung befanb fich ei"
Satibwirt, ber an einer fdjwerett eitrigen 9Ruubfd)leim=
hautentzünbung litt. Bac| brei SSodjen Earn zu bem
Strzte ein ißoftfchaffuer, bei bem eine ähnliche ©rEranEung,
nur in fchwächerm ©rabe, feftgefteßt würbe. Ser Beamte
ift SeitungSauffeher für bie Seiephoneinrichtung unb hat
als folcher bon 3e't jy Qeit bie fyernfprechaulage zu
träfen, ©o hatte er auch brei Sage borher mit bem
dhlecht funEtionierenben Apparat beS SattbwirteS zu
un gehabt unb bort ben ©prachtrichter bem SRuttbe

fehr nahe bringen müffen, um fich bem Stmte berftänblich
Zu machen. Ser Sanbmirt felbft hatte in jenen Sagen
ben gernfpredjer häufig benu^t. ©o war bie Slnftedung
bei bem ^oftfehaffner zu ftanbe geEommen.

Ser Kreisarzt machte, um bie Söieberholung folcher
Uebertragung zu berl)inbern, ber DberpoftbireEtion Haße
SRitteilung bon bem gaße unb erhielt balb bie Nachricht,
ba§ BorEehrungen zum ©chu^e ber Beamten getroffen
werben würben.

2öie Sr. Bunbt bemerEt, ift bor aßem eine Belehrung
ber SeitungSauffeher nötig, bamit fie bie übermäßige
Slnnäherung beS Hörers unb beS ©chaßtrichterS an
Ohr unb Btunb bermeiben. SBenn fich tut Haufe ein
KranEer mit SRunbentzünbung ober fonft einer an»
ftedenben KranEheit (SuugentuberEulofe u. f. w.) befinbet,
fo haben bie Beamten bor ber Prüfung ©chaßtridjter
unb Hörrohr beS gernfprecherS zu beSinfiziereu. H'orzu
würbe bei ber glatten Oberfläche biefer ©egenftänbe
gemeinhin ein energifcheS Slbreiben mit abfolittem SllEohol
genügen.

@S würbe fich auch empfehlen, in ben Slnleitungcn
für bie Benußung ber öffentlichen gernfprecheinrichtung
barauf aufmerfam zu machen, baß burd) Berührung
beS SelephonS mit erEranEten Körperfteßen, burch H»wiu»
huften in ben ©prachtrichter unb Berfprißen beS Speichels
baran KranEheiten übertragen werben Eönueu, bamit bie

erforberliche Borftcht unb Ütüdficht nach unb nach aß»

gemein geübt wirb.
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als die mitunter sehr oberflächlich gewundenen und
angelegten Wülste, dagegen dichteten sie nicht vollkommen
ab, da sich bei der Rundung nur eine minimale Be-
rührungsfläche bietet und die Luft Gelegenheit findet,
in die vorhandenen Lücken einzudringen, um sich in
den Hvhlräumen auszubreiten.

Der Vorzug flacher, bandartig geflochtener Stroh-
seile, wie solche die Bezirksanstalt Hilbersdorf zu Mulden-
Hütten bei Freiberg i. S. fabriziert, den runden Seilen
gegenüber, liegt auf der Hand, denn es ergibt sich nicht
nur ein flaches und dichtes Aufliegen auf röhren- und
zylinderförmigen sowie kantigen Objekten, sondern auch
ein luftdichter Zusammenstoß an den Seitenflächen der
Bänder, so daß nirgends Lücken und Hohlräume ent-
stehen.

Mit dem überaus billigen Preis — 100 lfd. m
2'/z e.w starke Seile kosten nur Mk. 3.50 — verbindet
sich die größte Haltbarkeit und Dauerhaftigkeit, so daß
konstatiert werden konnte, daß diese Umhüllung sich

billiger als alle früheren Strohverpackungen stellt. Außer
zu Wärmeschutzzwecken für alle im Freien be-
findlichenObjekte wird dieses neue Packungsmaterial
in ersten industriellen Etablissements zur Verpackung
von Maschinenteilen benutzt und bewährt sich in
diesem Falle auch als ein sehr guter Rostschutz und als
überaus sehr gute Verpackung, welche den verpackten
Gegenständen ein sehr sauberes Aussehen verleiht.

Der billige Preis, die Zweckmäßigkeit und Handlich-
keit dieses Packmaterials in Verbindung mit solidester
und dauerhaftester Ausführung, lassen es sehr empfehlens-
wert erscheinen, und sind wir der Meinung, daß sich

diese flachen Strvhseile gewiß noch ein viel umfangreicheres
Verwendungsgebiet erobern, da sie sich in allen Kreisen
sehr rasch eingeführt haben.

Strahlpumpen. Zur Förderung von gasförmigen,
flüssigen und winzig kleinen festen Körpern, auch von
schlammigen Massen, kann man Apparate benutzen, deren
Wirkung daraus beruht, daß Wasser, Luft oder Dampf
mit großer Geschwindigkeit aus einer engen Rohröffnung
austreten und die Luft, in den sie dann durchströmenden
Raum in dem Maße verdünnen, daß die mit dem ver-
dünnten Raum in Verbindung stehenden und zu fördernden
Körper angesogen werden und mit dem Strahl aus der
Rohröffnung fortgerissen werden. Man kann das Wasser
einer Hochdruckleitung in dieser angegebenen Weise für
den Haushalt oder für kleinen Geschäftsbetrieb nutz-
bringend verwerten. Zu diesem Zwecke leitet man das
Wasser durch einen Gummischlauch in ein Eisenrohr von
20 mm Lichtweite, welches in einer Strahlspitze endigt
und mittels aufgelötetem Gewinde in ein eisernes 4-Stück
für 25 mm Rohr eingeschraubt ist. Die Strahlspitze ist
aus Messing und läuft auf 2>/s bis 3 mm Oeffnung
konisch zu. Der Strahlspitze gegenüber ist in dem
^-Stück ein Eisenrohrstück eingeschraubt, welches durch
Einlöten eines Messingrohrstückes^ von 13 mm Weite
und 50 bis 60 mm Länge verengt ist. Ueber der Ver-
engung bleibt die Lichtweite des Auslaufrohres unverändert
25 min. In der seitlichen Mündung des 'k-Stückes ist
ein ebenfalls 25 mm weiter Eisenrohrbogen mit dem
Saugkorb eingeschraubt. Die Mündung der Strahlspitze
muß von dem Anfang der Verengung mindestens 25 mm
weit entfernt stehen und der Strahl soll absolut gerade
in der Mitte durch die Verengung gehen. Mit 40 bis
50 Liter Druckleitungswasser kann man zirka die doppelte
Menge Wasser drei Meter hoch heben.

(„Pumpen- und Brunnenbau".)

Eine interessante Aluminium-Legierung. Eine Legier-
ung aus zwei Teilen Aluminium und einem Teil Zink
soll nach dem „Engineering and Mining Journal" an

Festigkeit gutem Schmiedeisen gleichen und dieses an
Biegsamkeit übertreffen. Die Farbe der Legierung ist
weiß; sie nimmt eine glatte Oberfläche an, die nicht
leicht oxydiert. Sie schmilzt bei Rotglut oder einer etwas
geringeren Hitze und ist dann sehr dünnflüssig, indem
sie in die letzten Enden und dünnen Teile eines auszu-
füllenden Modelles hineinrinnt. In dieser Beziehung soll
sie sogar tauglicher sein als Messing; dagegen ist die
beschriebene Legierung brüchiger als Messing und daher
für Gegenstände nicht geeignet, welche die Zähigkeit von
Messing besitzen sollen. Diese Eigenschaften und ihr
leichtes Gewicht werden der Legierung wohl bald größere
Anwendung in der Industrie verschaffen.

Einen Negistrierapparat für den Benzinverbrauch von
Motorwagen hat ein Ingenieur namens D. Cahill er-
funden. Wie ausgiebige Versuche in London gezeigt
haben, ist der neue Apparat in der Lage, die kleinsten
Mengen des verbrauchten Betriebsstoffes zu registrieren.
Namentlich für Besitzer von Motorwagen, die gewerb-
lichen Zwecken dienen, dürfte die Erfindung Cahills von
großer Bedeutung sein, da sich die Rentabilität gerade
dieser Fahrzeuge wesentlich nach dem Verbrauch an Benzin
richtet. Bisher waren die Eigentümer stets auf den
mehr oder weniger guten Willen der Chauffeure ange-
wiesen, die den Benzinverbrauch nach Willkür regelten.
Die Londoner Motor-Omnibusgesellschaften haben diesen

Apparat an allen ihren Wagen in Gebrauch genommen.

Ansteckung durchs Telephon. Einen Fall von An-
steckung durch den Fernsprecher teilt der Kreisarzt Dr.
G. Bundt in Querfurt in der „Zeitschrift für Medizinal-
beamte" mit. In seiner Behandlung befand sich ein
Landwirt, der an einer schweren eitrigen Mundschleim-
Hautentzündung litt. Nach drei Wochen kam zu dem

Arzte ein Postschaffner, bei dem eine ähnliche Erkrankung,
nur iu schwächerm Grade, festgestellt wurde. Der Beamte
ist Leitungsaufseher für die Telephoneinrichtung und hat
als solcher von Zeit zu Zeit die Fernsprechanlage zu
wüfen. So hatte er auch drei Tage vorher mit dem
chlecht funktionierenden Apparat des Landwirtes zu
un gehabt und dort den Sprachtrichter dem Munde

sehr nahe bringen müssen, um sich dem Amte verständlich
zu machen. Der Landwirt selbst hatte in jenen Tagen
den Fernsprecher häufig benutzt. So war die Ansteckung
bei dem Postschaffner zu stände gekommen.

Der Kreisarzt machte, um die Wiederholung solcher
Uebertragung zu verhindern, der Oberpostdirektion Halle
Mitteilung von dem Falle und erhielt bald die Nachricht,
daß Vorkehrungen zum Schutze der Beamten getroffen
werden würden.

Wie Dr. Bundt bemerkt, ist vor allem eine Belehrung
der Leitungsaufseher nötig, damit sie die übermäßige
Annäherung des Hörers und des Schalltrichters au
Ohr und Mund vermeiden. Wenn sich im Hause ein
Kranker mit Mundentzündung oder sonst einer an-
steckenden Krankheit (Lungentuberkulose u. s. w.) befindet,
so haben die Beamten vor der Prüfung Schalltrichter
und Hörrohr des Fernsprechers zu desinfizieren. Hierzu
würde bei der glatten Oberfläche dieser Gegenstände
gemeinhin ein energisches Abreiben mit absolutem Alkohol
genügen.

Es würde sich auch empfehlen, in den Anleitungen
für die Benutzung der öffentlichen Ferusprecheinrichtung
darauf aufmersam zu machen, daß durch Berührung
des Telephons mit erkrankten Körperstellcn, durch Hinein-
husten in den Sprachtrichter und Verspritzen des Speichels
daran Krankheiten übertragen werden können, damit die

erforderliche Vorsicht und Rücksicht nach und nach all-
gemein geübt wird.
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